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Deutſchland. 
DO Berlin, 25. Juni. Die „Magdebg. Z.“ 
enthält einen gulen Artikel gegen die Mißverſtändniſſe und 
Uebertreibungen, die über das preußiſche Defizit in der 
franzöſiſchen Preſſe hervorgetreten find, und weiſt die des- 
falſigen peſſimiſtiſchen Anſchauungen mit der Bemerkung 
zurück, daß unſer Defizit noch lange nicht jo groß, wie 
das in Frankreich und in andern Ländern iſt. Der 
Artikel verdient alle Anerkennung, doch läßt ſich dabei 
die Bemerkung nicht unterdrücken, daß es jedenfalls 
beſſer geweſen wäre, wenn die liberale Partei durch ihre 
Artikel und Reden über die Finanzlage dieſe falſchen 
Anſchauungen im Auslande nicht hervorgerufen, ſondern 
das Ihre gethan hätte, um den Anfang einer unge- 
regelten Finanzwirthſchaft ſobald als möglich zu be- 
ſeilgen. — Nach dem Bericht eines Reiſenden fängt 
ſich in Baiern ein merklicher Umſchlag der Stimmung 
Preußen und dem norddeutſchen Bunde gegenüber san 
zu vollziehen. Vor 1866 wurde auf Preußen nicht 
das geringſte Gewicht gelegt und waren alle Augen auf 
Oeſterreich gerichtet. Jetzt erkennen nach dem Bericht 
ſelbſt die erbitterſten Gegner des norddeutſchen Bundes 
die Bedeutung desſelben an und geſtehen ein, daß fort- 
an das Schſckſal Deutſchlands in Berlin entſchieden 
wird. Die Blätter aller Farben brächten daher auch 
die umſtändlichſten Berichte aus Berlin, über die Reife 
deb Königs, die Weihe des Wilhelmshafens, während 
ſie ſich mit Oeſterreich nur kurz befaßten. Die großen 
Umwälzungen, welche das Jahr 1866 hervorgerufen 
habe, lönne man, ſo ſchließt der Bericht, in Süddeutſch⸗ 
land faſt noch mehr als in Preußen erkennen. — Der 
in Stuttgart paraphirte Entwurf eines Handels⸗ und 
Zollvertrags des Zollvereins mit der Schweiz enthielt 
urſprünglich einen Paragraphen, worin die Anerkennung 
der Rechtefähigkeit der Aktiengeſellſchaften ausgeſprochen 
war. Dieſer Punkt iſt aus formellen Gründen in den 
Vertrag vom 13. Mai d. J. nicht aufgenommen wor- 
den, dagegen haben aber die Bevollmächtigten, welche 
den Vertrag des Zollvereing mit der Schweiz vom 13. 
Mai d. J wegen des gegenſeitigen Schutzes der Rechte 
an Kuaſt⸗ und literariſchen Erzeugniſſen unterzeichnet 
haben, bei dieſer Gelegenheit eine Verabredung getroffen, 
durch welche die Rechtsfähigkeit der Aktiengeſellſchaften 
beiderſeits anerkannt wird. Der Bundeskanzler hat nun 
an den Bundesrath des Zollvereins den Antrag geſtellt, 
ſich mit dem Inhalt dieſer Verabredung einverſtanden 
zu erklären. — Innerhalb der liberalen Partei iſt nach- 
träglich ein Streit wegen des Aufgebens des bekannten 
Laslkerſchen Antrags bei der Schlußberathung des Zuder- 
ſteuergeſetzes entſtanden. Das Preisgeben dieſes An- 
trags ſeitens des Herrn Lasker ſoll die Partet verwirrt 
und dadurch das Zuſtandekommen des Geſetzes möglich 
gemacht haben. Die „National⸗Zeitung“ ſucht ihren 
Schützling, Herrn Lasker, heute in Schutz zu nehmen 
und erklärt, daß Herr Lasker nach der Erklärung des 
Grafen Bismarck in Betreff der Pelroleumſteuer keinen 
Werth mehr auf ſein Amendewent habe legen können. 
Die Inkonſequenz des Verhaltens des Herrn Lasker 
wird indeſſen durch den Artikel der „National-Ztg.“ 
nicht wegdisputirt. Herr Lasker hat ausgeſprochener⸗ 
maßen ſeinen Antrag deshalb geſtellt, damit das Zucker⸗ 
geſetz nicht ohne das Tarifgeſetz zu Stande kommt. Die 
Erklärung des Grafen Bismarck hätte den Herrn Lasker 
erſt recht keſtimmen ſollen, feinen Antrag aufrecht zu 
erhalten. Es kam Herrn Lasker aber nur darauf an, 
der Regierung ſo viel als möglich Zwang anzuthun. 
Er würde übrigens ſeinen Antrag nicht aufgegeben 
haben, wenn er nicht gewußt hätte, daß er von feiner 
eigenen Partei in dieſer Hinſicht im Stiche gelaſſen 
wird. Die bei dieſer Gelegenheit in der national- 
liberalen Partei hervorgetretene Spaltung behält übrigens 
fortdauernd ihre große Bedeutung. Die altpreußiichen 
National - Liberalen unter der Anführung des Herrn 
Lasker find doch noch zu ſehr Fortſchrittsleute und er— 
innern zu ſehr an die Konfliktszeit, als daß die neu- 
preußtſchen und außerpreußlſchen National-Liberalen über- 
all mit denſelben gehen könnten. Dies hat ſich auch 
bei dieſer Gelegenheit wieder gezeigt. — In der Prefie 
ſcheint werkwürdigerweiſe Gewicht auf eine Antwort ge- 
legt zu werden, die der Landtags⸗Marſchall der Provinz 
Preußen auf ſein Rundſchreiben an die Mitglieder des 
Provinzial - Landtages wegen des Provinzialfeſtes, das 
dem König am 15. September während feiner An- 
weſenheit in Königsberg gegeben werden ſoll, erhalten 
hat. In dieſer Antwort haben nämlich 4 Mitglieder 
ablehnend geantwortet und zwar nicht nur wegen der 
pekuniären Lage der Einſaßen der Provinz, ſondern auch 
wegen der innern politiſchen Zuſtände der Provinz, des 
Syſtems Eulenburg⸗Mühler. Um die Bedeutung der 
Antwort richtig würdigen zu können, muß man ſich die 
amen der Unterzeichner anſehen, welche die Herren 
Käswurm (vom „Bürger- und Bauernfreund“), Prager, 
Miellauer und- Zenthöfer find. Der Landtags Mar- 
ſchall und jedenfalls ſehr Viele mit ihm, werden wohl 
überhaupt nicht erwartet haben, daß die Herren Käs⸗ 
wurm und Genoſſen ſich am Empfange des Königs 
bethelligen werden, andrerſeits werden fie aber ſicher die 
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Ueberzeugung haben, daß auch ohne die Herren Käswurm 
und Genoſſen der Empfang des Landesherrn ein patrio- 


tiſcher ſein wird. — Die Wahl des Grafen Dzialinski 


zum Abgeordneten erfährt nicht nur Anfechtungen wegen 
ihrer formellen Gültigkeit, ſondern giebt auch zu Be⸗ 
fehdungen innerhalb der polniſchen Parteien ſelbſt Ver- 
anlaſſung. Die gemäßigt polniſche Partei ſpricht ſich 
bei dieſer Gelegenheit entſchieden gegen die Wahl von 
dergleichen entſchieden revolutionären Parteimännern aus. 
— Nach einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung über die 
Knappſchafts⸗Vereine in den alten Provinzen des preu⸗ 
ßiſchen Staats wurden am Schluſſe des Jahres 1867 
85 derartige Vereine gezählt, von welchen allein 47 
ſich im Oberbergamtsbezirke Bonn befinden. 
ſaßen 28 Lazarethe, 39 Elementar- und 13 Arbeits 
ſchulen, 1 Waiſenhaus und 4 Berwaltungsgebäube: 


ſtändigen und 81,081 unſtändigen Arbeitern, unter 


ihnen 422 Steinkoblenbergwerke mit 95,112 Arbeitern, 
474 Braunkohlenbergwerle mit 12,259 Arbeitern, 
746 Eiſenbergwerke mit 12,983 Arbeitern, 309 jonftige 


Erzbergwerke mit 25,207 Arbeitern ꝛc. Ferner ge- 
hörten zu den Vereinen 169 Hütten⸗Werle mit 8132 
ſtändigen und 11,095 unſtändigen Arbeitern, ſo wie 
16 Salinen mit 916 ſtändigen und 244 unſtändigen 
Arbeitern, im Ganzen 2284 Werke mit 75,588 flän- 
digen und 92,420 unſtändigen Arbeitern. Es erhielten 
aus den Vereinsgeldern 6787 Ganz⸗Invaliden, 315 
Halb-Invaliden, 9976 Wittwen und 15,681 Waiſen 
Unterſtützungen, es wurde für 37,339 Kinder das 
Schulgeld bezahlt. Im Laufe des Jahres 1867 kamen 
87,184 Krankheitefälle mit 1,276,556 Krankheitstagen 
vor, für welche Krankenlohn gezahlt wurde. Die Knapp⸗ 
ſchaſts⸗Vereine hatten am Schluſſe des Jahres 1867 
ein Vermögen von 131,607 Thaler baar, von 
2,697,549 Thlr. in zinsbar angelegten Kapitalien, 
von 611,186 Thlr. an Immobilien, 79,525 Thlr. 
an Mobilien und 35,924 Thlr. an fonfligen Altivis. 
Nach Abzug von Paſſivis belief ſich das Geſammt⸗ 
Vermögen auf 3,528,654 Thlr. Die Gejammt- 
einnahmen betrugen im Jahre 1867 im Ganzen 
1,892,644 Thlr., darunter 480,070 Thlr. an Bei⸗ 
trägen der ſtändigen Mitglieder, 331,504 Thlt. der 
unſtändigen Mitglieder und 647,387 Thlr. der Werks- 
Eigenthümer, 111,833 Thlr. an Kapitalzinſen, 19,977 
Thlr. an Geldſtrafen. Für die Geſundsheitspflege wur⸗ 
den 602,647 Thlr. an Unterſtützungen für Invalide, 
an Schulgeld ze. wurden 1,740,189 Thlr. während 
des Jahres 1867 ausgegeben. 

Berlin, 27. Junl. Se. Maj. der König 
begab ſich geſtern Morgens 8 Uhr in Begleitung des 
Flügel-Adjutanten Major v. Alten nach Charlottenburg 
und wohnte dort mit dem Prinzen Albrecht, der fran- 
zöſiſchen Botſchaft, den Vertretern Baiern's, Würtem⸗ 
berg's, der Türkei ꝛc., dem Unterſtaatsſelretär v. Thile, 
den Generalen v. Berger, Grafen Brandenburg und 
anderen hochgeſtellten Perſonen der Trauerfelerlichkeit bei, 
welche im Sterbehauſe am Sarge des Botſchaſters 
Grafen o. d. Golz vom Prediger Kollatz abgehalten 
wurde. — Nach der Rückkehr empfing der König den 
Beſuch des Prinzen Albrecht, ſowie mehrere zu höheren 
Chargen beförderte Militärs und nahm dann die Vor- 
träge des Militär- und Civil-Stabinets, dee Geh. Hof- 
rathes Bord, des Unterſtaatsſekretärs v. Thile ent- 
gegen. Um 5 Uhr fand das Diner beim Prinzen 
Albrecht ſtatt, und Abends fuhr der König nach Ba⸗ 
belsberg zurück. 

— Die Königin verläßt, wie aus Baden-Baden 
gemeldet wird, in den erſten Tage der nächſten Woche 
den Kurort und trifft am 1. Juli zu einem mehr- 
wöchigen Aufenthalt auf Babelsberg ein. 

— Prinz Ludwig von Baiern hat ſich geſtern 
hier verabſchiedet und iſt heute Morgens mit dem Ge— 
folge zunächſt nach Dresden abgertiſt. 

— Der „Weſerztg.“ und der „Magd. Ztg.“ 
geht von bier folgende „Enthüllung aus dem Jahre 
1866“ zu, welche ohne Zweifel zu einer Reihe wei- 
terer Erörterungen Anlaß geben wird: „Seit dem Kriege 
von 1866 iſt durch offizielle Veröffentlichung diploma⸗ 
tiſcher Altenſtücke, durch parlamentariſche Debatten und 
durch die emſige Arbeit der Tagespreſſe manch' ſchätzens⸗ 
werther Beitrag zur Kenntniß der diplomatiſchen Situa- 
tion bei dem Ausbruch des preußiſch - öſterreichiſchen 
Kampfes geliefert worden. Im Großen und Ganzen 
ſind wir wohl orientirt über die damaligen Abſichten 
der europäiſchen Kabinelte, aber an dunkeln Punkten iſt 
auch jetzt, nach drei Jahren, noch immer kein Mangel. 
Die überraſchend freundliche Haltung Frankreichs gegen 
Preußen, welche letzterem die Möglichkeit gewährte, die 
Rheingrenze bei dem Ausbruch des Krieges faſt ganz 
ungedeckt zu laſſen, dann der Brief des Kaiſers an den 
damaligen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Drouyn de Lhuys, vom 11. Juni 1866, namentlich 
die durch die ſpäteren Ereigniſſe ſo grauſam dementirte 
Erklärung in demſelben, Frankreich könne nur dann an 
eine Ausdehnung der Grenzen denken, wenn die Karte von 
Europa zum ausſchließlichen Vortheil einer Großmacht 
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modifizirt werde, habe eine Reihe mehr oder weniger 
glücklicher Kombinationen veranlaßt, welche gleichwohl 
die eigentliche Urſache der „patriotiſchen Beklemmungen“, 
die nach der Erklärung Rouher's im geſetzgebenden 
Körper durch die Nachricht von der Schlacht bei Kö⸗ 
niggrätz in den Tuilerien hervorgerufen wurden, unauf- 
geklärt gelaſſen. Nachfolgende durchaus zuverläſſige Mit⸗ 
theilung aus franzöſiſcher Quelle, welche durch überein- 
ſtimmende Mittheilungen aus London beſtätigt iſt, klärt 
die damalige Stellung und die Abſichten des Kaiſers 
Napoleon, in vollſtändigerer Weiſe als bisher geſchehen 
iſt, auf und wirft zugleich ein charakteriſtiſches Schlag⸗ 
licht auf die Hoffnungen des Wiener Kabinets. Die 
fragliche Mittheilung ftellt zunächſt außer Zweifel, daß 
vor dem Ausbruch des Krieges ein Vertrag zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich abgeſchloſſen war, durch wel 
chen Frankreich, im Fall der Sieg auf öſterreichiſcher 
Seite war, als Kompenſatlon für die Machterweiterung 
des öſterreichiſchen Kaiſerreichs in Deutſchland das linke 
Rheinufer zugeſich ert war. Allerdings wurde die Rhein- 
grenze im Vertrage ſelbſt nicht ausdrücklich bezeichnet, 
über die Bedeutung der ſtipulirten „Kompenſatlon“ be 
ſtand indeſſen zwiſchen den Kontrahenten ein völliges 
und ſtillſchweigendes Einverſtändniß. So glaubte ſich 
apoleon geſichert für den Fall, daß Oeſterreich ſiegte. 
e Niederlage Oeſterreichs hielt man in Paris für 
möglich. Ueber die preußiſchen Rüſtungen und die 
eußiſche Armee war man nur jebr mangelhaft orien- 
t durch die Berichte des damaligen Milltäratrachés 
der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, des Grafen 
Clermont-Tonnerre, der denn auch nach dem Kriege 
urch einen beſſeren Beobachter, Baron de Stoffel, er- 
t wurde. Die unterſchätzende Meinung, welche man 
Paris von der Macht Preußens hatte, führte ſogar 
der Beſorgniß, die Niederlage Preußens könnte „elra- 
werden, jo daß Frankreich durch die Annexion des 
en Rheinufers eine nur ungenügende Kompenſation 
die Machtentwickelung Oeſterreichs auf Koſten Preu- 
und in Deutſchland erhalten würde. So war 
in Paris, trotz der zugeſicherten Neutralität, feſt 
tojjen, die völlige Niederwerfung Preußens durch 
rechtzeitige Intervention» zu Gunſten desſelben zu 
dern, natürlich in der Vorausſetzung, daß das 
durch franzöſiſche Vermittelung gerettete Preußen am 
wenigſten in der Lage ſein werde, die Annexion des 
linken Rheinufers zu verweigern. In Wien wiegte man 
ſich in ganz ähnlichen Illuſioneu. Auf Venetien hatte 
Oeſterreich ſchon vor dem Ausruch des Krieges im Ge⸗ 
heimen Frankreich gegenüber verzichtet; eine Thatſache, 
welche die Lamarmora'ſche Politik des Scheinkrieges hin⸗ 
länglich rechtfertigt. In Wien aber war man ſeiner 
Sache fo ſicher, daß man die Südarmee rubig am 
Mincio ſtehen ließ, anſtatt wenigſtens noch 100,000 
Mann nach dem Norden zu dirigiren; eine Strategie, 
über welche die franzöſiſchen Staatsmänner ſich nicht 
genug wundern konnten. In dieſem Zuſammenhange 
wird ſowohl die hartnäckige Ungläubigleit, welcher die 
Nachricht von dem ſiegreichen Vordringen der preußi⸗ 
ſchen Armeen in Böhmen in Paris begegnete, erklär⸗ 
lich, als die patriotiſchen Bellemmungen, welche die 
Nachricht von dem Siege bei Königgrätz in den Tulle⸗ 
rien hervorrief.“ 

— Die vom Staatsgerichtshof verurtheilten eilf 
Hannoveraner haben, auf den Rath ihrer Vertheidiger, 
ſämmtlich erklärt, die ihnen zuerkannte Strafe antreten 
zu wollen und eine diesbezügliche Erklärung ſofort zu 
Protokoll gegeben, ihre Ueberführung nach einer Feſtung 
wird demnächſt verfügt werden. Die Koſten der Pro- 
zedur dürften etwa 1000 Thlr. betragen, indem die 
Reiſekoſten der Zeugen in der Vorunterſuchung und 
zum Audienztermine nicht unbeträchtlich find und außer- 
dem die Alimentationskoſten für die eilf Gefangenen 
während der Dauer ihrer Haft hinzutreten. Ahnert 
und Ohlandt find die beider einzigen Zahlungefähigen 
von den Verurtheilten und müſſen ſomit die ganze Zeche 
bezahlen, was ihren Welfen-Patriotismus auf eine ſehr 
harte Probe ftellen dürfte. 

— Der diesjährige Berliner Kokonmarkt, welchen 
der Verein für Beförderung des Seidenbaues in der 
Mark Brandenburg und Niederlauſitz alljährlich veran- 
ſtaltet, wird am Donnerſtag, 1. Juli und am Don- 
nerſtag, 8. Juli, in der ſtädtiſchen Turnhalle, Prinzen- 
ſtraße 57, ſtattfinden. Die General-Verſammlung der 
Mitglieder desſelben Vereins findet am 8. Juli Nach- 
mittags 4 Uhr in demſelben Lokale ſtatt. 

— Der Kultusminiſter weiſt in einer Cirkular⸗ 
Verfügung an die Provinzial⸗Schul-Kollegien auf Fälle 
hin, daß Direltoren und Lehrer von Schul-Anſtalten 
und Seminarien, die ihr Mobiliar gegen Ftuersgefahr 
nicht verſichert gehabt, durch Brandſchäden ſehr erheb- 
liche Verluſte erlitten hätten. Eine ausreichende Ver- 
ſicherung des Mobiliars gegen Feuerſchaden ſei gegen- 
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Reſſorts darauf aufmerkſam zu machen, wie es ſich in 
ihrem eigenen Intereſſe empfehle, ihr Mobiliar bei einer 
Feuer -Verſicherungs - Geſellſchaft angemeſſen ſicher zu 
ſtellen. — Die Schul-Kollegien haben durch Cirkular⸗ 
Erlaſſe die Gemeinden, die Direktoren der Gymnaſien, 
Real- und höhern Schulen ſowie der Seminarien von 
der Verfügung des Miniſters in Kenntniß geſetzt. Die 
Kommune Berlins hat ihrerſeits in Folge dieſes Erlaſſes 
den Vorſtänden der Gemeinde- und Privatſchulen die 
erforderliche Mittheilung gemacht. 

Breslau, 26. Juni. In der heutigen Gene⸗ 
ralverſammlung der Neiſſe- Brieger Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft wurde nach Ertheilung der Decharge die Ueber⸗ 
tragung der Adminiſtration und des Betriebes der Bahn 
an den Staat genehmigt und das Direktorium ermäch⸗ 
tigt, den betreffenden Vertrag mit der Staatsregierung 
endgültig abzuſchließen. 

Köln, 24. Juni. Auguſt Petermann in Gotha 
läßt der „Köln. Ztg.“ die erſten diesjährigen Nachrichten 
aus dem Eismeere zugehen. Dieſelben rühren von Dr. 
Dorſt auf dem Schrauben-Dampfer „Bienenkorb“ ber, 
der von allen nach Norden abgegangenen Schiffen zuerft 
im Jahre ausgeſegelt iſt. 

Es befinden ſich jetzt nicht weniger als fünf Expe⸗ 
ditionen im hohen Norden, drei deutſche und zwei eng⸗ 
liſche, im Ganzen aus ſieben Schiffen beſtehend, die 
ganz oder zum Theile auf geographiſche Entdeckungen 
ausgegangen find: 

1) A. Roſenthal's Expedition, Schrauben-Dampfer 
„Bienenkorb“ von 400 Tons und 65 Pferdekraſt, 
Bemannung 55 Perſonen, unter Kapitän Hagenſt, 
verproviantirt auf acht bis zwölf Monate. Wiſſenſchaft⸗ 
licher Begleiter: der Phyſiker und Aſtronom Dr. F. J. 
Dorſt aus Jülich. Ziel: das Meer zwiſchen Grönland 
und Spitzbergen bis Gillis-Land, Anſeglung und Ent- 
deckung von Oſt⸗Grönland; Vordringen bis Gillis-Land. 
Segelte 21. Februar von Bremerhaven. 

2) Lamont's Expedition, ganz neuer, eigens zu 
der Fahrt gebauter Schrauben-Dampfer „Diana“ von 
250 Tons, verproviantirt auf zwei Jahre. Lamont, 
Mitglied des engliſchen Parlaments, iſt bekannt als 


forſcher befindet ſich außerdem noch Dr. Smith, als 
Maler Hamilton Macullum auf ſeinem Schiffe. Ziel: 
das Meer zwiſchen Spitzbergen und Nowaja Semlä, 
Entdeckung von Gillis⸗Land. Segelte 20. April von 
England. 

3) Kapitän Palliſer's Expedition, Segel⸗Schooner 
mit einer Dampf⸗Schaluppe an Bord. Ziel: Nowaja 
Semlä und Meer zwiſchen dieſem Lande und Spitz⸗ 
bergen. 
auf Spitzbergen zu, hauptſächlich als Jagdliebhaber; da 
ſich Spitzbergen aber ſogar als Jagdgebiet als bedeutend 
abgedroſchene Tenne erwies und ihn nicht befriedigte 
(er konnte in drei Monaten nicht eines einzigen Eis⸗ 
bären habhaft und auch die ſchwediſche Expedition 1868 
trotz eifriger Bemühungen keines einzigen dieſer Thiere 
auch nur anſichtig werden), jo gebt er nach dem ent- 
fernteren Nowaja Semlä und gedenct überhaupt daeßſo 
ganz unbekannte Meer zwiſchen Spitzbergen und Nowaja 
Semlä zu unterſuchen. Bemannung außer engliſchen 
Seeleuten ein norwegiſcher Kapitän und zwölf aus⸗ 
geſuchte norwegiſche Matroſen und Jäger. Segelte 
Ende April von England. 

4) A. Roſenthal's Expedition, Schrauben-Dampfer 
„Albert“ von 700 Tons und 90 Pferdekraft, Be- 
mannung 70 Perſonen unter Kapitän Hasbagen, Ver- 
proviantirung auf fünfzehn Monate, ausreichend zu einer 
Ueberwinterung; 453 Tons Kohlen (photographiſcher 
Apparat ꝛc.) Wiſſenſchaftlicher Begleiter: Dr. Emil 
Beſſels aus Heidelberg, Zoolog, Zeichner ꝛc. Ziel: 
Umfahrung von ganz Spitzbergen, Entdeckung von Gillis⸗ 
Land, Meer zwiſchen Spipkergen und Nowaja Semlä 
und Vordringen in ihm bis zu einer möglichſt hohen 
Breite; Verfolgung der ſibiriſchen Küſte, Aufſuchung 
von Mammuth-Lagern ꝛc. Segelte 23. Mai von 
Bremerhaven. 

5) Zweite deutſche Nordpol-Expedition, Schrauben- 
Dampfer „Germanla“ von 143 Tons und Segelſchiff 
„Hanſa“ von etwa 200 Tons, Bemannung 31 Per⸗ 
ſonen (incl. ſechs Gelehrte: die Doktoren Börgen, 
Buchholz, Copeland, Laube, Panſch und Oberlieutenant 
Paper) unter Kapitän Koldewey und Kapitän Hege- 
mann, verproviantirt auf zwei Jahre und beſtimmt zur 
Ueberwinterung. Ziel: Erforſchung der arktiſchen Central- 
Region auf der Baſis von Oſt⸗Grönland, Löſung der 
Polarfrage, Gradmeſſung ꝛc. Segelte 15. Juni von 
Bremerhaven. | 

Dr. Dorſt giebt Nachrichten über die erſten 
2½ Monate der Fahrt, vom 21. Februar bis zum 
9. Mai. Sechs Wochen lang war ganz außergewöhnlich 


tüchtiger Seemann, guter Geolog und überhaupt als 
allſeitig gebildeter und unternehmender Mann. Als Natur- 


Kapitän Palliſer brachte 1866 drei Monate 


wärtig nicht mit irgend erheblichen Koſten verbunden. | fürmijches Wetter geweſen; ſchon gleich in den erſten 
Unterſtüßungen aus Staatsfonds bei Verluſten durch Tagen ſank das Barometer in kurzer Zeit um volle 
Feucrſchäden lönnten, wenn überhaupt, nur in ſehr un- zwei Zoll und kündigte einen orkanartigen Sturm an, 
zureichendem Maße gewährt werden. Die Schul-Kol⸗ der vielfache und große Zerſtörungen auf dem Schiffe 
legien werden deshalb veranlaßt, die Beamten ihres anrichtete, den Beſanbaum brach, eine der Schaluppen 
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fortriß, das Ruderhaus umwarf und mit ihm einen 
Theil der wiſſenſchaftlichen Inſtrumente Dr. Dorſt's 
zerſtörte und am 26. Februar öſtlich der Färöer ſich 
zu einer ſo gefährlichen Heftigkeit ſteigerte, daß das 
Schiff trotz der angeſtrengteſten Bemühungen des Ka⸗ 
pitäns und der ganzen Mannſchaft willenlos gegen die 
gefährliche, klippenreiche norwegiſche Küſte bei der Halb- 
inſel Stadtland (in 62% n. Br.) trieb. Glücklicher 
Weiſe ließ am Abende desſelben Tages der Sturm 
etwas nach, ſo daß es gelang, wieder vom Lande ab- 
zukommen und jo faſt einem faſt ſicheren Untergange 
zu entgehen. 
Auch weiter im Norden am und im Eije dauerten 
die Stürme mit ſeltener Heftigkeit fort, zum Theile den 
ganzen März hindurch und in den April hinein, ſo daß 
die dort verſammelten Schiffe vielfache Beſchädigungen 
erlitten und zeitweiſe in großer Gefahr ſchwebten. Ein 
norwegiſches Schiff gerleth in Brand und ging ganz 
zu Grunde, Menſchen wurden auf dem Robbeneiſe 
abgetrieben und nur mit großer Mühe und An- 
ſtrengung gerettet, und noch weiß man nicht, ob trotz E 
aller- Bemühungen doch nicht Menſchenleben verloren 
gingen; denn es befanden ſich dieſes Jahr wenigſtens 
80 Schiffe, meiſtens norwegiſche und ſchottiſche, mit 
einer Bemannung von mindeſtens 3000 Perſonen auf 
dem Robbenſchlage und Wallfiſchfange, und ſie waren 
oft ſo dicht auf einem beſchränkten Gebiete zuſammen, 
daß man an Einem Tage, dem 18. April, nicht weniger 
als 49 Schiffe auf einmal in Sicht hatte (vom ſchottt⸗ 
ſchen Schiffe „Arctic“ aus Dundee, Kapitän Adams, 
von dem ebenfalls Nachrichten vorliegen). 
Der Robbenfang war übrigens durchſchnittlich ein 
guter, zum Theil ein ſehr reicher. 
Dr. Dorſt ſah das erſte Eis in 70½ O n. Br., 
30 w. L. von Greenwich, 23 deutſche Meilen öſtlich 
von Jan Mayen, und von hier erſtreckte ſich die Kante 
desſelben nordnordöſtlich. Dasſelbe wurde nun nach 
allen Richtungen hin durchfahren und nach Robben ab- 
geſucht, ſo daß der „Bienenkorb? bereits am 28. April 
bis auf 32 d. Meilen an die Oftfüfte Grönlands. vor- 
drang (73° 14“ n. Br., 12° 25° w. L. von Gr.); 
da hier aber keine Robben angetroffen wurden, ging er 
einſtweilen wieder vom Lande ab, um behufs geogra- 
phiſcher Forſchungen in einer ſpäteren und geeigneteren 
Zeit zurückzukehren. Am 6. Mai befand er ſich wieder 
unweit der Küſte in 71° 50“ n. Br., 120558: 
L. von Gr. und am 9. Mai in 74° n. Br., 12 
w. L., alſo nur 25 deutsche Meilen von derſelben 
entfernt. ö 
Stuttgart, 26. Juni. Der „Staatsanzeiger 
für Würtemberg“ erklärt die durch mehrere Zeitungen 
gegangene Nachricht von angeblichen Verhandlungen wegen 
Ausdehnung der Kompetenz des norddeutſchen Ober- 
handelsgerichts auf die Südſtaaten für unbegründet. 
— Die Königin von Portugal wird bis Montag hier 


verweilen. 
Ausland. 

Brüſſel, 27. Junl. Der „Moniteur Belge“ 
veröffentlicht eine Königliche Verordnung, wodurch die 
Seſſion der Kammern geſchloſſen wird. — Das gegen- 
wärtige Miniſterium bleibt; jede Umgeſtaltung desſelben 
iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Paris, 26. Juni. Gegenüber den von eini- 
gen Zeitungen verbreiteten wahrheitswidrigen und lächer⸗ 
lichen Nachrichten über die Anweſenheit dreier preußi⸗ 
ſcher Offiziere in Civilkleidung im Lager von Chalons, 
erklärt „Public“, daß die preußiſchen Offiziere ſich nicht 
inlognito im Lager aufhielten, ſondern, wie üblich, dem 
Marſchall Bazaine ihre Karten geſchickt hatten, und ganz 
offen mit den franzöſiſchen Offizieren, mit welchen ſie 
bekannt waren, in Verkehr getreten waren; und daß 
ſie ebenſowenig unzulömmliche Aeußeruugen gethan haben. 

— Rochefort iſt wegen Theilhaberſchaft an der 
Einführung der „Lanterne“ zu 3 Jahren Einſchließung, 
10,000 Fres. Geldſtrafe und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtheilt worden. — In dem Prpzeſſe 
gegen den „Siecle“ wurde Limouſin zu 1 Monat Ge- 
fängniß und 500 Ircs. Geldſtrafe, Jourdan zu 2 Mo- 
naten Gefängniß und 500 Free. Geldſtrafe und in dem 
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| Prozeſſe gegen die „Opinion nationale“ Poulet zu 1 

| Monat Gefängnig und 500 Franken Geldſtrafe ver⸗ | br 
. urtheilt. 

Paris, 26. Juni. In Folge der von der 


proviſoriſchen Regierung in Madrid erhobenen Beſchwerde 
ſind, ſicherem Vernehmen nach, die ſpaniſchen Emigran⸗ 
ten, welche an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze ſich auf ⸗ 
hielten, um in Spanien Unruhen zu erregen, von der 
franzöſiſchen Regierung internirt worden, und zwar die 
der carliſtiſchen Partei angehörigen in Bourges und die 
Anhänger der Königin Iſabella in Poitiers. 
— Das amtliche Journal ſchreibt in ſeiner heu- 
tigen Abendausgabe: In Folge der Ernennung des 
Barons Jerome David zum Großoffizier der Ehren- 
legion hat der Präſident des geſetzgebenden Körpers, 
Schneider, ſeine Entlaſſung von dieſem Amte erbeten, 
ſein Entlaſſungsgeſuch aber zurückgenommen, nachdem 
er vom Kaiſer ein vom 24. d. datirtes Schreiben em- 
pfangen, in welchem der Kalſer erklärt, er habe bei der 
vorgedachten Ernennung des Barons David nicht daran 
gedacht, der Würde des Präſidenten Schneider nahe zu 
treten, noch die moraliſche Autorität ſeiner Stellung zu | w 
ſchwächen. Der Katjer weiſt den Gedanken zurück, daß 
die Ernennung Davids eine reaktionäre Bedeutung habe, 
und ſchließt mit folgenden Worten: Die Po itik meiner 
Regierung ſpricht ſich deutlch genug aus, um jede Zwei⸗ 
deutigleit zu vermeiden. Nach den Wahlen wird meine 
Regierung ebenſo wie ſie es vorher gethan, das von re 
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ihr unternommene Werk fortführen, welches beſteht in der Zahl; beſſer ſind 


der Verſöhnung zwiſchen einer ſtarken Regierungsgewalt 
und aufrichtig freiſinnigen Einrichtungen. 


dung mit dem „Great Eaſtern“ iſt gut; die ſeit heute 
Nachmittags 4 Uhr angeſtellten Prüfungen auf Elektri⸗ 
zität gaben befriedigende Reſultate. 


Nachricht, daß in Barcelona Ruheſtörungen vorgekommen, 
für unbegründet. 


Kielce, Mejerczack, iſt wegen Nichtanerkenaung des katho⸗ 
liſchen Kollegiums in St. Petersburg als Kirchen⸗Ober⸗ 
behörde verhaftet und nach Perm abgeführt worden. 


urlaubung des Miniſters des Innern iſt Boresco mit 
der Leitung des Ministeriums beauftragt. 
iſt definitiv zum Kriegs miniſter ernannt. 


niſter des Innern gerichteten Komplotte verdächtig iſt 
ein Prieſter aus Bakowo, Popovits, verhaftet worden. 


aus welchen hervorgeht, daß die Verſchworenen Eogal- 


fleriums Bratiano hinwirken wollten. 


thenberger und Bauer von der 2. Art.-Brig. zu 
Oberſt⸗Lieutenants befördert, v. Lüderitz, Oberſt und 
Kommandeur des Garde⸗Kür.⸗Regts., iſt unter Stel⸗ 
lung & la suite dieſes Regiments, zum Kommdr. der 


merſchen) Nr. 2, zum Kommand. des litthauiſch. Ulan. 
Regts. Nr. 12 (nicht, wie bereits gemeldet, 
mecklenburgiſchen Dragoner - Regiments) ernannt, v. 
Guretzki-Kornitz, Major und etatem. Stabsofſiz. 
im 2. brandenburg. Drag. - Regt. Nr. 12, mit der 
Führung des pomm. Drag. - Regts. Nr. 11, unter 
Stellung à la suite desſelben, beauftragt, v. Steg⸗ 
mann und Stein, Rittmeiſter & la suite des bran- 
denburg. Kürafj.-Regts. (Kaiſer Nikolaus I. von Ruß⸗ 
land) Nr. 6 und Adjut. bei dem Militär - Reitinſtitut, 
unter Entbindung von dieſem Verhältniß, als Eskadr.- 


Sek.⸗Lieut. im 7 pomm. Inf.⸗-Regt. Nr. 54, in das 
4. 
Major und Eskadr.⸗Chef im pomm. Drag.⸗Regt. Nr. 11, 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 1. hannoverſche 
Drag.⸗Regt. Nr. 9 verſetzt; feine bisherige Stelle wird 
dem Regiment belaſſen; v. Heydebreck, Major und 
Eskadr.⸗Chef. im 2 pomm. Ulan.- Regt. Nr. 9, als 
etatsmäßiger Stabsoffizier in das 2. brandenburgiſche 
Drag.⸗Regt. Nr. 12 verſetzt; v. Pallandt, Hauptm. 


major in Stralſund, der Charakter als Major verlie⸗ 
hen; 
Nr. 61 und kommandirt als Adjutant bei dem Ge⸗ 
neral⸗Kommando, zum Major befördert; Bublitz, Sek. 
Lleut. in demſelben Regt. und kommandirt als Adjut. 
bei der 24. Inf. - Brig., unter Belaſſung in dieſem 
Kommando und unter Beförderung zum Pr.-Lt., in 
das 1. rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 25 verſetzt; Dreſow, 
Hauptnt. und Komp. Chef. im 1. oberſchleſiſchen Inf. 
Regt. Nr. 22, unter 


kommandirt; v. Gallwitz, Major und Eskadr.⸗Chef 
im ſchleſ. Ulan.-Regt. Nr. 2, als etatsmäß. Stabsoff. 


bar hinter dem Sek.-Lieut. Hallmann dieſes Regiments, 
verſetzt; 


ſeinem 


mannes in die Seitens der Ehefrau erfolgte Acceptirung 
eines von ihm auf dieſelbe gezogenen Wechſels hat das 
Obertribunal folgenden Grundſatz angenommen: 


anf dem Wechſel ſelbſt enthaltenen Erklärungen und 
Unterſchriſten die Einwilligung des Ehemannes in die 
Seitens der Ehefrau erfolgte Acceptirung eines von ihm 
auf dieſelbe gezogenen 
dies vielmehr auch durch Schlußfolgerungen feſtgeſtellt 
werden.“ — Wir ſchließen hieran einen ferneren Grund- 


feit der Ehefrauen: „Die altive Wechſelfähigkeit der 
Ebefrauen iſt von der Einwilligung des Ehemannes 
unabhängig. 
und von dem Bezogenen acceptirte Wechſel rechtsgültig, 
und derſelbe verliert durch ſeine Begebung mittelſt Giro 
Seitens der Ehefrau ſeine Gültigkeit nicht.“ 


amte ſich keinen außerdienſtlichen Beſchäftigungen wid⸗ 
vereinbar erſcheinen, iſt gegenwärtig wieder aufs ſtrengſte 
zügliche Ueberwachung ihrer Beamten anempfohlen 
brüchiger“ 
zählt jetzt 16 Küſten⸗ 


und im Ganzen 19,151 ordentliche Mitglieder. 
Rettungsmittel ſind zahlreich, 


deren 35 find. Von Segelbootſtationen beſteht erſt eine 
einzige zu Büſum. Im Ganzen wurden 1868 geret⸗ 
tet: 68 Perſonen, gegen 128 im Jahre 1867 und 
141 im Jahre 1866. 

— Die in Folge des letzten Stadtverordneten⸗ 
Beſchluſſes ni dergeſetzte ſtädtiſche Kommiſſion zur Vor⸗ 
bereitung der Empfangefeierlichteiten bei dem bevorſtehen⸗ 
den Beſuche Sr. Majeſtät des Königs hat ſich über 
folgende Vorſchläge geeignet: 1) die Stadt ſoll feſtlich 
geſchmückt und während der Anweſenheit des Königs 
eine große Illumination veranſtaltet werden; 2) dem 
Könige ſoll von Seiten der Kommune eine Waſſerfahrt 
nach Frauendorf und Gotzlow nebſt Feſtmahl ange⸗ 
boten werden, womit eine Illumination der Oderufer 
verbunden ſein ſoll. Die Koſten werden auf 5000 
Thlr. veranſchlagt. 

— Der Herr Oberbürgermeifter Burſcher hat 
ſich vorgeſtern zu einer 6 wöchentlichen Kur nach Ma- 
rienbad begeben. 

— Das Stiftungsfeſt des „Schützenvereins der 
Handlungsgehülfen“ findet am 10. Juli er. auf Eliſen⸗ 
höhe bei Frauendorf durch ein Souper ſtatt. 

— Vom 1. Juli cr. ab werden bei den hieſigen 
Poſtſtellen alle Verſendungsgegenſtände an Adreſſaten im 
Landbezirk des Poft-Amtes in demſelben Umfange, 
wie nach Poſtorten ſelbſt, zur Annahme gelangen. 
Gleichzeitig ſollen die Beſtellgebühren für gewöhn⸗ 
liche Briefe innerhalb Stettins ſelbſt und innerhalb des 
vorgedachten Landbeſtellungs Bezirks von einem auf 
einen halben Sgr., für Kreuzband und Probe- Sen⸗ 
dungen nach dem letzteren von ½ Sgr. auf / Sgr. 
— dem Satze im Stadtbezirk gleichkommend — ber- 
abgeſetzt werden. 

— Der uns zugegangene Polizeibericht über die 
Woche vom 18. bis 24. Juni inkl. enthält folgende 
Nachrichten: Geburten: Knaben 11, Mädchen 13, 
Summa 24. Todesfälle (einſchl. todtgeboren): männl. 
18, weibl. 14, Summa 32. Todtgeb. männl. 1, 
weibl. 1, Summa 2. Alter der Verſtorbenen: unter 
1 Jahr 16, 1—10 J. 3, 11—20 J. 2, 21— 30 
J. 3. 31—50 J. 3, 51-70 J. 3. Geſtorben find 
an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 3, an Ab- 
zehrung (Atrophie) der Kinder 2, Krämpfen und Krampf- 
krantheiten der Kinder 8, Durchfall und Brechdurchfall 
der Kinder 4, Bräune reſp. Diphtheritis 1, Scharlach 
1, Unterleibstyphus 2, Rothlauf 1, Schwindſucht 3, 
anderen chronischen Krankheiten 3, durch Selbſtmord 
2. Tagestemperatur: mittlere 13,70, höchſte 17°, nie- 
drigſte 120, 
| — Geſtern Abend, während ſich der Herr Thea⸗ 
ler-⸗Direktor Herrmann auf dem Elyſium befand, find 
demſelbeu aus feiner in der Langenſtraße Nr 44 be⸗ 
findlichen Wohnung mittelſt Erbrechens eines Cylinder 
büreau's über 500 Thlr. in größeren Scheinen, ſowie 
ein Portefeuille mit verſchiedenen Lotterielooſen, geſtohlen. 
Für die Wiedererlangung des geſtohlenen Gutes iſt eine 
Belohnung von 50 Thlr. ausgeſetzt. 
| — Vor einigen Nächten wurden dem Stadtwacht⸗ 
Inſpektor Hellmann aus ſeinem in den Anlagen vor 
dem Königsthore belegenen Garten von 9 verſchiedenen 
Stöcken die Roſen, reſp. Zweige, abgebrochen und ent- 
wendet. Als Thäter iſt der 1 5jährige Steinſetzerlehr⸗ 
ling Friedr. Meyer aus Grabow ermittelt, welcher 
den Diebſtahl angeblich nur zu dem Zwecke verübt hat, 
um die Roſenblätter zu trocknen und ſie dann ſtatt 
„Rauchtabak“ zu verwenden. Dieſer Tabak dürfte dem 
M. aber doch etwas theuer zu ſtehen kommen. 

— Der bereits ſeit 8 Jahren bei dem Kaufmann 
S. in der Schuhſtraße beſchäftigte Arbeiter Martin Fr. 
Raſchke, welcher das vollſtändige Vertrauen ſeines 
Dienſtherrn genoß, bat dasſelbe arg getäuſcht, indem 
er, wie erſt jetzt ermittelt, ſich des wiederholten Dieb- 
ſtahls an den Waarenvorräthen des . ſchuldig ge⸗ 
macht. 
bei ihm vorgefunden. 

— Beim Beſteigen des Dampfers „Alexander“ 
fiel geſtern Nachmittag ein Tambour am Dampfſchiffs⸗ 
bohlwerk in die Oder, wurde indeſſen ſofort mittelſt 
einer Stange wieder aus dem Waſſer gezogen. Einen 
ähnlichen Unfall erlitt Nachmittags eine Dame in Goß- 
low beim Verlaſſen eines Dampfers, doch auch für 
dieſe batte die Sache anſcheinend außer dem unfreiwilli⸗ 
gen Bade keine weiteren nachtbeiligen Folgen. 

Auclam, 27. Juni. Der häufige Wechſel 
der bieſigen Lehrer bei der Stadtſchule, die oft nach 
kurzem Aufenthalte plötzlich kündigen und ihre Stellen 
verlaſſen, hat ſchon mehrſeitig zu öffentlichen Beſpre· 
chungen Veranlaſſung gegeben. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde deshalb ein Antrag ange- 
nommen, der Magiftrat möge darüber Auslunſt erthei- 
len, wodurch dieſe Unzufriedenheit und der häufige Wechſel 
der Lehrer ſeinen Grund habe. Nachdem ſeit Kurzem 
neun neue Lehrer augeſtellt ſind, ſollen bereits wieder 
ſechs Künd. gungen zu erwarten ſein. 

Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Elyſium - Theater.) Hat die Wei- 
rauch ſche Poſſe: „Kieſelack und jeine Nichte vom Ballet“ 
an und für ſich ſchon den Vorzug einer geſunden Komik, 
die den Zuſchauer in die beſte Laune verſetzt, ſo mußte 
hier der Erfolg der Poſſe ein um ſo durchgreifender 
werden, als ein bier ſtets gern geſehener lieber Gaſt 
darin mitwirkte. Fräulein Gauger, vom Wallner- 
Theater in Berlin, it unbedingt eine der beſten jetzt 
exiſtirenden Soubretten, und obgleich die Rolle der 
„Louiſe Meier“ nicht gerade zu den ſogenannten Pa- 
raderollen gehört, ſo war es eben ein um ſo größeres 
Verdlenſt, daß die Künſtlerin in ſo bohem Grade damit 
reufjirte Selten vereinigt ſich aber auch bei einer Schau- 


Breſt, 26. Juni. Die telegraphiſche Verbin⸗ 


Madrid, 26. Jun. „Reforma“ erklärt die 


Warſchau, 26. Juni. Der Biſchof von 


Bukareſt. 27. Juni. Für die Zeit der Be⸗ 
Obriſt Mano 


— Als der Theilnahme an den gegen den Mi- 


3 wurden bei demſelben Korreſpondenzen gefunden, 


ceanu ermorden und auf die Einſetzung eines Mini⸗ 


Vommern. 
Stettin, 28. Juni. Durch Allerhöchſte Ka⸗ 
netsordre vom 18. d. Mts. find die Majore Ro- 


Kav.⸗Brig., v. Roſenberg, Major und etats⸗ 
äßiger Stabsoffizier im Küraſſ.⸗Regt. Königin (pom⸗ 


des 2. 


def in das 2. pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 9, Köppel, 
oberſchleſ. Inf. - Regt. Nr. 63, v. d. Decken, 


la suite des 2. Garde-Regts. zu Fuß und Plaß⸗ 


Priebſch, Hauptm. im 8. pomm. Junf.⸗Regt. 


Verſetzung als älteſter Hauptm. 
das Grenad.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
. pomm.) Nr. 2, als Adjutant zur 14. Diviſion 


das Kür.⸗Regt. Königin (pomm.) Nr. 2; Lieske, 
el.-Lieut. im 2. hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 77, in das 
pomm. Inf.-Regt. Nr. 54, mit Rangirung unmit- 


v. Schmeling, Hauptm. und Batterie - Chef 
der 2. Art.-Brig., zum Major mit Belaſſung in 
Verhältniß als Batterie-Chef befördert. 

— ueber die Form der Einwilligung des Ehe- 


„Es 
aucht nicht unmittelbar erkennbar zu ſein, ob in den 


Wechſels zu finden iſt; es darf 
6 desſelben Gerichtshofes über die altive Wechſelfähig⸗ 


Daher iſt der von einer Ehefrau gezogene 


— Die Verfügung, daß Königl. Bureaube⸗ 


en ſollen, welche mit der Würde ihres Standes nicht 


Erinnerung gebracht und den Reſſortbehörden die be⸗ 


orden. 

— Die „deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
bat ihren dritten Jahresbe icht publizirt. Sie 
und 15 Binnen- Bezirksvereine 
Die 
aber theilweiſe noch unzu- 
Geſchützſtationen, 28 an der 


ichend, beſonders die 
die Ruderbootſtatlonen verſorgt, 


Mehrere der geſtohlenen Gegenſtände ſind noch . 


ſpielerin Spiel, Geſang und Tanz in ſo großer Vir⸗ 
tuoſität, wie das bei unſerm geſchätzten Gaſt der Fall 
ift, und wenn wir jagen, daß das Auftreten des Frl. 
Gauger ein volftändiger Triumph, der Beifall, den fie 
mit ihrem liebenswürdigen Spiel erzielte, ein außer⸗ 
ordentlich ſtürmiſcher war, ſo glauben wir damit nur 
der Gerechtigkeit Genüge zu thun. Trefflich unterſtützt 
wurde Frl. Gauger von Herrn Direktor Herrmann, 
der den Kieſelack mit unwiderſtehlicher Komik ſpielte. 
Von den übrigen Mitwirkenden heben wir noch ganz 
beſonders den Ober⸗Ceremonienmeiſter des Herrn Greve, 
den Schauſpieldireltor des Herrn Stritt, den Nuſelich 
des Herrn Freimüller und die Brigitta des Fräulein 
Mit lobenswerthem Fleiß betheiligte 
ſich das übrige Perſonal an der überaus amüſanten 
Frl. Gauger wurde durch wiederholten 


Räuber hervor. 


Vorſtellung. 


Hervorruf und Blumenſpenden ausgezeichnet. 


zollte das übervolle Haus den Trägern der hervorragen⸗ 


den Rollen ſtürmiſchen Beifall. 


— Aus Wieen ſchreibt der „Theater-Figaro“ über 
das Debüt des Fräulein Marie Lindner vom Stettiner 
Stadttheater, welche in Sardous Schauſpiel: „Vater 
land“ am Theater an der Wien aufgetreten: „Die 
ebenſo ſchwierige als wenig für ſich einnehmende weib⸗ 
liche Hauptrolle (Dolores), für welche früher eine an- 
dere Repräſentantin auserſehen war, wurde einige Tage 
vor der Aufführung dem Frl. Marie Lindner, Gaſt 
vom Stadttheater in Stettin, übergeben, welche ſich die- 


ſer Aufgabe in ſehr ehrenvoller Weiſe entledigte. 


Dame beſitzt bei äußerer angenehmer Erſcheinung ſchöne 
Mittel und geiſtiges Verſtändniß. Sie ſuchte die grellen 
Effekte ſo viel als möglich zu mildern und wurde ihre 
Leiſtung durch Beifall und Hervorrufe vom Publikum 


anerkannt.“ 


Nörfen⸗Nerichte. 
Wetter trübe. 


Stettin, 28. Juni. 
Temperatur + 13 R. 
An der Börſe 


Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. 7174 , feinfter 75 75½½ . bez., bunter 
70—73 M, weißer 74-76 t, ungar. 586 
feiner 66 e, 83—8öpfd. Juni, Juni-J 
Auguſt 73 94 bez. u. Br., Auguft-September alter Ernte 
74½ Ag bez., Septbr.⸗Oktober 7284. % bez. u. Br. 
10 Roggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd loco 63 bis 
65. bez., ungar 58 — 61 „, per Juni 64, 65 
bez., Juni Juli 61½, 61, 61 % bez, Juli⸗Auguſt 
56, 561, . bez. u. Br, 561, Gd, September⸗Oktober 
54 ¼, ½ W bez. u. Gd. 54%, Br, Oktober⸗November 


53 b 


ez. 
Gerſte unverändert, vr. 1750 Pfd. loco ungariſche 
Märker 47 %., Oderbruch 47 
feſt, pr. vi Pfd. loco 35—58 , #1 bis 
2250 Pfd. loco Futter, 58 —60 
100 Pfd. loco 69%, S bez., Juli 


Winterrübſen per Juli-Auguſt 90 . Br., 89 
ft 92 9% . 95 Gd., 96 Er. 


39 —45 , 
Hafer 
50pfd. Juni 37 9% G 
Er bſen feſt, per 
, Koch 61-62 7% 
Mais per 


Regulirungs⸗Preiſe: 
Rüböl 125 


Wind: SW. 


ö 63 9%, 
uli und Juli⸗ 


ernennen 
une rr nn t en 
ruhe ertn« 


ernennen. 


2%cù?:ꝙ) „ 2 
Pari eee 
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* 
Bremon 


BR, SER LER, 
Sts.-Anl. 5457 


Pomm. Pfdbr. 


* * 

„ Rontonb. 
Ritt. P. P. B. A. 
Berl.-St. E. A. 

a Prior. 


Da 6959723333444 


Zt. Börsenhaus-O. 
St. Schauspielh.-O.++ +++ +++ ++ t 
pom. Chausseeb.-O. + +++ +++ +++ 
Greifenhag.Kreis-O.+ +++» ++: | 
Pr. National- V.-A . FR 
Pr. Sce- Assccuranz: » 
Pomerania 


Ver.-Speicher- A. 
Pom. Prov.- Zuckers 
N. St. Zuekorsiod «+++ r +» 
Mesch. Zuckerfabrik 
Bredower „ 
Walzmühle 
St. Portl.-Cement f. 
St. Dampfschlepp G. 
St. Dampfschiſl V... 5 
Neue Dumpfer- COG. 4 
Germania 
Vulkans 
St. Dampfmühlo 
Pommerensd. Ch. F.. +++ 4 
Chem. Fabrik-Ant -- 4 
St. Kraftdänger-F. Te anne ne“ — 
Gemoinn. Bauges - 5 
Grabow Stadt-Obl. 


‚ 6659595655556 


1 
1 


